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Ein leitender Gedanke
Grußwort

Liebe*r Leser*in,

in diesem Jahr darf ich zum ersten Mal einen Beitrag im 
Jahresbericht von Gemeinsam Leben Lernen e. V. verfassen. 
Ich habe zum 01. Januar 2023 als neuer Geschäftsführer 
begonnen und freue mich sehr über diese schöne Auf-
gabe. Bereits nach meinen ersten Wochen bei GLL kann 
ich den Vorstand bestätigen, dass dieser Verein wie eine 
große Familie ist, geprägt von einem starken Zusammen-
halt und einem besonderen Engagement seiner Mitarbei-
tenden und Mitglieder.

In diesem Zusammenhang möchte ich mich im Namen 
des Vereins bei all unseren haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen, Helfer*innen, Bewohner*innen, die 
so eine wunderbare Arbeit geleistet haben, bei all unseren 
Partner*innen und Unterstützer*innen, die uns auch im 
Jahr 2022 mit ihrer Zugewandtheit, ihren Spenden, ihrem 
Engagement und ihrer Kooperationsbereitschaft zur Seite 
standen, bedanken.

 

Besonders danken möchte ich an dieser Stelle dem ge-
samten Vorstand sowie den beiden kommissarischen Ge-
schäftsführer*innen Eva Meyer und Jörg Schwinger, die 
mich in meinen ersten Wochen und Monaten bei GLL 
wunderbar unterstützt und eingearbeitet haben. Ohne 
Ihre Hilfe und Unterstützung wäre mein Start bei GLL 
nicht so erfolgreich verlaufen. Dafür möchte ich mich von 
Herzen bedanken. 

Vielen Dank an Euch alle!

Ich freue mich darauf, gemeinsam mit Ihnen allen unse-
re Zukunft gemeinsam zu gestalten und zu erleben und 
wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen unseres Jahres-
berichtes, welcher trotz oder gerade wegen aller Her-
ausforderungen und Abschiede, die GLL und all seine 
Menschen 2022 bewältigen mussten, unter dem Motto 
„Positiv in die Zukunft“ steht. 

Herzliche Grüße,

Ihr Thomas Plischke

Vorstandsvorsitzende Konstanze Riedmüller und der neue Geschäfts-
führer Thomas Plischke bei der Vertragsunterzeichnung Ende 2022
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Notizen des GLL-Vorstands

Arbeiten mit einer
großen Lücke

Nun mussten wir uns um alles selbst kümmern – Rudi 
Sack hat an so vielen Themen für GLL gearbeitet: mit 
dem Bezirk Oberbayern, mit Vermieter*innen, mit den 
Mitarbeitenden, am Konzept,…

Wie gut, dass uns Eva Meyer und Jörg Schwinger als 
kommissarische Geschäftsführung unterstützt haben! 

Ein großes Dankeschön gilt auch allen Kooperations- 
und Vertragspartner*innen! Alle haben uns geholfen 
und großes Verständnis gehabt, wenn wir mal etwas 
nicht schnell genug entschieden oder erledigt haben.

Im Herbst haben wir dann eine neue Geschäftsführung 
gesucht und gefunden! Wir, der ehrenamtliche Vor-
stand von GLL, sind erleichtert. Ab 2023 werden wir 
wieder etwas mehr Zeit für unsere Familien haben.

Aber wir sind dankbar für diese Erfahrung: GLL ist 
wirklich wie eine große Familie, die in Krisenzeiten eng 
zusammensteht und sich gegenseitig hilft!

Jenny Engel, Andrea Fiedler, Konstanze Riedmüller, Annette 
Weiß-Schaber, Frauke Schwaiblmair, Christian Kubitsch, Peter 
Maurer und Peter Schauer

Bis Anfang April 2022 lief alles wie immer: Rudi Sack hat sich um die 
laufenden Aufgaben bei GLL gekümmert und der Vorstand hat ihn und die 
Geschäftsstelle dabei unterstützt. Und plötzlich mussten wir traurig von  
Rudi Abschied nehmen.

Drei Generationen Vorstandsvorsitzende des Vereins 
seit 1980 bei der Mitgliederversammlung 2022, von 
links nach rechts: Gert Kolle, Konstanze Riedmüller 
und Manfred Weber
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Aus dem Verein
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Die Vergangenheit in der Gegenwart nicht verges-
sen stärkt die Zuversicht. Zum verantwortlichen 
Umgang mit der Vergangenheit gehört die Dank-
barkeit, auch für die Ideen, die am Anfang standen, 
und deren Umsetzung durch Menschen, die über-
zeugt waren und diese Überzeugung immer wieder 
weitergegeben haben.

„In der Dankbarkeit gewinne ich das rechte Verhältnis 
zur Vergangenheit. In ihr wird das Vergangene fruchtbar 
für die Gegenwart.“ (Dietrich Bonhoeffer)

Dankbarkeit wird uns helfen auch weiterhin das Erreich-
te zu bewahren. Aber! Jeder Tag ist ein neuer Anfang: 
Wachsamkeit, Offenheit, Neugier, Geduld, Mut und der 
Wille zum Aufbruch werden weiterhin wichtig sein, um
in der Gegenwart das Notwendige für die Zukunft zu 
tun.

„Gemeinsam Leben Lernen“ beschreibt Bewegung und 
wechselseitig befreiendes Lernen. Im Lernen begegnen 
wir immer wieder dem Neuen. Visionen sollten wir zu-
lassen. Sie bewahren uns vor der Macht der Gewohnheit.

Manfred Weber

Vergangenheit verantworten, 
Zukunft gestalten

Gedanken zur Situation

Der Rückblick auf das Jahr 2022 macht uns in ganz besonderer Weise bewusst, 
dass wir trotz Trauer und Schmerz eine Vergangenheit zu verantworten und 
eine Zukunft zu gestalten haben.

„In der Dankbarkeit gewinne ich das rechte 
Verhältnis zur Vergangenheit. In ihr wird  
das Vergangene fruchtbar für die Gegenwart.“ 

Dietrich Bonhoeffer
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Engagiert für die Inklusion 
in unterschiedlichen Bereichen 

Ehrung für Peter Schauer

„Wir als Bezirk Oberbayern wollen ein Zeichen in 
der Gesellschaft dafür setzen, wie wichtig das eh-
renamtliche Engagement jeder einzelnen Person 
ist,“ betonte Bezirkstagspräsident Josef Mederer bei 
der Verleihung der Bezirksmedaille im Sitzungssaal 
der Bezirksverwaltung Ende September in München. 

Mederer bezeichnete ehrenamtlich tätige Menschen als 
unverzichtbaren Teil der Gesellschaft und nannte das 
Engagement der ausgezeichneten Personen „ein Ge-
schenk für unser Land“. 
Er zitierte die Lebens-
weisheit, dass man ent-
weder von einer besseren 
Welt träumen könne oder 
aufwachen und anpacken, 
um etwas zu bewegen 
und zu verändern. Me-
derer führte aus, dass die 
Menschen, die der Bezirk 
mit der Bezirksmedaille 
ehrt, zu denen gehören, die aufgewacht sind und anpa-
cken. „Das ist vorbildlich. Dafür wollen wir Sie als Vor-
bilder ehren.“ Zu den Geehrten zählt Peter Schauer.

Bezirkstagspräsident Josef Mederer sagte in seiner Lau-
datio: „Großes ehrenamtliches Engagement, für andere 
Menschen einzustehen, auch wenn es für einen persön-

lich gerade unangenehm ist, die Beständigkeit aufzu-
bringen, auch wenn man gerade keine Lust hat – all das 
sind vorbildliche Haltungen. Diese sind nicht an kör-
perliche Bedingungen geknüpft oder daran, mit wel-
chen Begabungen oder Fähigkeiten ein Mensch sonst 
noch ausgestattet ist.

Als nächstes möchte ich einen Menschen ehren, der 
über eine große Herzenswärme verfügt und sich mit 
seinen Fähigkeiten für die Allgemeinheit einsetzt: Peter 

Schauer aus München.

Peter Schauer hat 42 Jah-
re lang bis zu seiner Pen-
sionierung in den Augus-
tinum-Werkstätten für 
behinderte Menschen in 
Oberschleißheim gear-
beitet. Peter Schauer war 
ein Vierteljahrhundert 
Mitglied im Café-Team 

der Freizeit- und Begegnungsstätte Löhehaus (OBA 
München). Obwohl Peter Schauer seit gut zwei Jahren 
Rentner ist, springt er immer noch in Vertretung ein, 
wenn Not am Mann ist. Auch im ehrenamtlich-sport-
lichem Bereich ist Peter Schauer vorbildlich: Er ist 
Gründungsmitglied der OBA-Sportgemeinschaft, die 
sich vor fast drei Jahrzehnten gebildet hat.

Als Zeichen seiner Anerkennung verleiht der Bezirk Oberbayern an 
Menschen, die sich in besonderer Weise ehrenamtlich um das öffentliche 
Wohl in Oberbayern verdient gemacht haben, die Bezirksmedaille.

„Wir brauchen mehr Menschen 
wie Peter Schauer, die so viel 
Mut aufbringen und sich so 
intensiv für die Mitmenschen 
einsetzen!“ 
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Besonders betonen möchte ich die Rolle von Peter 
Schauer als Pionier des inklusiven Wohnens: Er enga-
gierte sich seit 1989 als gewähltes Mitglied des damals 
neu gegründeten Bewohnerinnen- und Bewohnerbei-
rats von Gemeinsam Leben Lernen (GLL). Zwischenzeit-
lich war er auch einer der beiden Sprecher des Beirats 
(seit 2013). Seit 2015 ist er Mitglied des Vorstandes von 
GLL. Dieses Engagement kann man nicht hoch genug 
einschätzen: Peter Schauer ist ein echter Vorreiter.

Peter Schauer hat mit seinem Engagement über Jahr-
zehnte verantwortungsvoll Inklusion in unterschiedli-
chen Lebensbereichen aktiv mitgestaltet. Dabei hat er 
dazu beigetragen, neue Wege auch für andere Menschen 
mit Behinderungen zu ebnen. Er ist ein Wegbereiter 
der Inklusion. Wir brauchen mehr Menschen wie Peter 
Schauer, die so viel Mut aufbringen und sich so intensiv 
für die Mitmenschen einsetzen! Als äußeres Zeichen der 
Anerkennung ehren wir Sie mit der Bezirksmedaille.“

Quelle: www.bezirk-oberbayern.de/Kultur/Galerie-Bezirk-
Oberbayern/Aktuelle-Ausstellung/Bezirksmedaille

Peter Schauer und Bezirkstagspräsident Josef Mederer
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Bei Nussschnecke und Kaffee haben sich die beiden 
Zeit genommen, mich in der Geschäftsstelle zu be-
suchen und mit mir einen Teil ihrer letzten 10 Jahre 
Revue passieren zu lassen.

Ihr Interesse für Fußball und politische Themen eint die 
beiden seit dieser Zeit. Das erste Treffen und Kennenler-
nen fand bei Max zuhause, gemeinsam mit seiner Mutter, 
statt. Seitdem sind die beiden regelmäßig miteinander 
unterwegs. Ein längerer „Marsch“ wie Herbert sagt und 
eine Einkehr sind zumeist der Rahmen der gemeinsamen 
Aktivitäten.

Augsburg, Nürnberg, Aying, Kino oder das Fußball-
stadion – die beiden haben schon viel zusammen erlebt. 
„Da wächst man auch als Familien zusammen,“ meint 
Herbert, als er erzählt, dass ab und zu auch seine Frau 
und Max’ Mutter zu einem gemeinsamen Treffen dazu 
kommen. 

Da ist es auch nicht verwunderlich, dass Max, als ich 
ihn nach besonderen Erlebnis frage, unter anderem von 
dem Tag berichtet, an dem er mal für einen Tag und eine 
Nacht bei Herbert und seiner Frau untergekommen ist, 
als seine Mutter ins Krankenhaus musste. 

Heute soll es für die beiden noch zum Rotkreuzplatz in 
Neuhausen gehen. Erst spazieren – dann die Einkehr – 
denn schließlich brauchen auch Nussschnecke und Kaf-
fee Gesellschaft. Beständigkeit – auch eines der Elemen-
te, das die beiden eint. 25 Jahre sei er schon Mitglied bei 
GLL, erzählt Max stolz. 

10, 20, 25 Jahre – Zahlen der Dauer eines Engagements, 
der Gemeinsamkeit und der Zugehörigkeit, die in der 
heutigen Zeit eher zur Seltenheit werden. Umso schöner, 
dass wir bei uns im Verein noch mit solcher Beständig-
keit aufwarten können – und natürlich herzlichen Dank 
für euer Engagement für Gemeinsam Leben Lernen e. V. – 
auf die nächsten 10, 20, 25 Jahre.

Christoph Bernet

10, 20, 25
 Von Zahlen 

der Beständigkeit

20 Jahre. So lange ist Herbert schon im Rahmen der Freizeitassistenz für  
den Ambulanten Dienst von GLL aktiv. 20 Jahre – eine verdammt lange Zeit. 
10 Jahre davon ist Herbert nun mit Max unterwegs – ebenfalls eine verdammt 
lange Zeit. Insbesondere in einer Zeit, in der alles schnelllebiger und 
unbeständiger zu werden scheint.

Herbert und Max
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Doch jeder noch so schweren Situation, traurigen Zeit, 
einer noch so fassungslos machenden Nachricht kann 
man, so scheint es, bei genaueren Hinsehen etwas Posi-
tives abgewinnen. So konnte bestimmt jede*r GLL’er*in 
(egal aus welcher Perspektive) im vergangenen Jahr den 
unschlagbaren Zusammenhalt im Verein spüren. Egal 
wann und wo man hinkam, wer ihn gebraucht oder wer 
ihn entgegengebracht hat. 

Dementsprechend kann sich jede*r sicher sein, von al-
len Seiten und auf allen Ebenen Unterstützung zu be-
kommen, wenn man welche braucht. Auch wenn die 
Zeiten noch so hart sind, kann man immer sicher sein 
auf Leute zu treffen, die mit Zuversicht in die Zukunft 
blicken. GLL ist eine große Familie. Es wird gemeinsam 
getrauert, gemeinsam nach Lösungen gesucht, irgend-
wann auch wieder gemeinsam gelacht. Es ist eine Selbst-
verständlichkeit füreinander da zu sein, ganz egal was 
passiert.

Julia Herrmann

Es gibt Zeiten, 
da geht es einem gut. 
Aber dann kommt eine Nachricht, 
mit der niemand rechnet. 
Alle sind fassungslos, 
wie vor den Kopf gestoßen 
und wissen gar nicht, 
wohin mit der Trauer. 
2022 war ein hartes Jahr 
für den Verein GLL.

Ein Jahr, in dem man hofft...
Gedanken zu 2022
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Zu Beginn der OE erfolgte eine Standortbestim-
mung des Vereins mit elementaren Fragestellungen: 
Wo stehen wir? Wo wollen wir hin? Was ist uns am 
Weg wichtig? Im Rahmen dieser Kick-off-Veranstal-
tung wurden neben jener Standortbestimmung auch 
die Handlungsprinzipien für die OE beschlossen. 
Das Vorgehen sollte Schritt für Schritt gestaltet wer-
den, denn jeder einzelne Schritt verändert die Pers-
pektive.

Es gibt keine vorgedachte Blaupause für den Gesamtpro-
zess einer OE. Dementsprechend gehen wir kleinschrit-
tig vor und reagieren flexibel auf die entstehenden Ent-
wicklungen. Da Vieles, das vorab bis ins Detail geplant 
wird, rein auf den Erfahrungen der Vergangenheit ba-
siert, kann daraus selten Neues wachsen. Deshalb suchen 
wir im Rahmen der OE nach Fragestellungen, die aus-
getretene Pfade verlassen und die Organisation in Bewe-
gung bringen. Daraufhin suchen wir Schritt für Schritt 
nach Lösungsansätzen. 

Gemeinsam gestalten:
Um die Veränderungen in der Organisation von Beginn 
an sinnvoll zu gestalten, ist es wichtig, möglichst viele 
Mitarbeitende und ihre Erfahrungen, Ideen, Befürchtun-
gen und Wünsche bei der Entwicklung einzubeziehen. 
Damit Organisationsentwicklung gelingt, muss sie sich 

an dem orientieren, was in der Praxis gebraucht wird. 
Das können schließlich nur die Personen ernsthaft be-
antworten, die tagtäglich mit den Aufgaben und An-
forderungen im Verein zu tun haben. Für den Verände-
rungsprozess bei GLL bedeutet das, dass die Einladung 
zur Beteiligung an alle Mitarbeiter:innen wesentlich ist 
und dass wir uns im OE-Team mit den Menschen auf den 
Weg machen, die von der Veränderung selbst betroffen 
sind und Lust am gemeinsamen Gestalten haben.

Der 1. Schritt: 
Wir haben alle Mitarbeiter*innen die Möglichkeit zum 
Mitgestalten gegeben. Im Rahmen einer ersten digitalen 
Mitarbeiter*innenbefragung gab es das Angebot, Ideen, 
Eindrücke und Feedback einzubringen. Darüber hinaus 
gab es die Einladung, Teil des OE-Teams zu werden. Die 
Ergebnisse der Mitarbeiter*innenbefragung bildeten da-
raufhin die Grundlage für die nächsten Schritte des neu 
zusammengestellten OE-Teams. Das OE-Team widmete 
sich inhaltlich im Besonderen zwei Kernthemen:

Kernthema 1 „Zusammenarbeit Geschäftsstelle“:
• Was ist die Erwartung der Mitarbeitenden an  

Partizipation? Wie kann diese gelingen? 

• Wie sieht eine gelungene Zusammenarbeit, ein  
guter Austausch und Kontakt zwischen WGs und 

Organisationsentwicklung bei GLL

Gemeinsam Organisation
gestalten lernen 

Im Sommer 2022 startete bei Gemeinsam Leben Lernen die vom Vorstand und 
den Bereichsleitungen initiierte Organisationentwicklung (OE). Ziel dieses 
Prozesses sollte sein, Veränderung proaktiv zu gestalten, die darin liegenden 
Chancen zu nutzen sowie Dinge grundlegend zu betrachten und neu zu 
ordnen. Dabei sollte der Geist und die Besonderheit des Vereins weiterhin 
bewahrt und gepflegt werden.
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Ambulantem Dienst sowie der Geschäftsstelle,  
der MAV und der weiteren Vereinsgremien aus? 

• Wie sieht eine gelungene Fortbildung, Quali-
fizierung und persönliche Weiterentwicklung bei 
GLL aus? 

Kernthema 2 „Entlastung im Tagesgeschäft“:
Wie kann eine strukturelle Entlastung im Arbeitsalltag 
im Wohnbereich und beim Ambulanten Dienst erreicht 
werden? 

Schritt für Schritt geht es weiter:
Zu diesen beiden Kernthemen haben bisher zwei Halb-
tagesworkshops stattgefunden. Im nächsten Workshop 
wird das OE-Team eine Landkarte fertigstellen. Die-
ses soll die den Funktionen zugehörigen Aufgaben und 
Prozesse abbilden und Hinweise geben, wo es Verbes-
serungsansätze hinsichtlich Organisation der Aufgaben-
bearbeitung, Prozesse und Informationsfluss gibt und wie 
mögliche Vertretungsregelungen aussehen können.

Schritt für Schritt die Organisation erkunden und gestalten – und die gemeinsam 
erarbeiteten Wegmarken, wie auf einer Landkarte, festhalten. Die Illustration von 
Nathalie Kleestorfer-Kießling bebildert die Organisationsentwicklung symbolisch.

Was sind Ergebnisse und Vereinbarungen bisher?
• Die Ergebnisse der Befragung können die  

Mitarbeitenden im Intranet des Vereins finden.

• Die OE hat Impulse für die Suche und die Ein-
arbeitung der neuen Geschäftsführung gegeben.

• Das Thema der ständigen Erreichbarkeit und  
Verfügbarkeit wird aktuell anhand eines Konzepts 
zur Rufbereitschaft erprobt.

• Ein Newsletter soll einmal pro Quartal den  
Informationsfluss im Verein sicherstellen.

• Dem informellen Austausch wird ein Rahmen  
gegeben, z. B. in Form eines Stammtisches.  
Dieser soll zentral koordiniert werden.

• Der Informationsfluss und die Möglichkeit der  
Partizipation soll ferner digital unterstützt werden, 
z. B. über eine App.

Die Arbeit des OE-Teams an den Kernthemen wird wei-
tergeführt. Wenn Sie Lust bekommen haben mitzuma-
chen, melden Sie sich gerne. Wir freuen uns über jede*n 
Mitgestalter*in.

Nathalie Kleestorfer-Kießling
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Der Vorstand der Stiftung GEMEINSAM LEBEN LERNEN, von links nach rechts: 
Christian Kubitsch, Dr. Frauke Schwaiblmair (stv. Vorsitzende), Markus Springer, 
Hans Ponton (Vorsitzender), Thomas Plischke (Geschäftsführer) und Claudia Köhler
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Unsere Phantasien und Überlegungen fasste Rudi 
Sack aus der Runde heraus dann so zusammen: 
Neue Wege entstehen beim Gehen…
Gehen wir stiften!

Dieser Weg war teilweise mühsam und herausfordernd. 
Es galt Wandergenoss*innen für den vor uns liegenden 
Weg zu finden und zu begeistern, die Lauf-Geschwin-
digkeit mußte dem Terrain angepasst werden. Ergebnis: 
Gründung und Anerkennung der gemeinnützigen Stif-
tung GEMEINSAM LEBEN LERNEN im November 
2021.

Durch 23 „mitwandernde“ Personen und Familien als 
Gründungsstifter*innen, meist aus dem Mitgliederkreis 
des Vereins GLL konnte dann im Jahr 2022 mit einem 
Eröffnungsbetrag von 134.000 € gestartet werden.

Neben den organisatorischen Aufgaben galt es, Ideen 
für die künftige Ausgestaltung der Stiftung zu kreieren. 
Als erstes stellten wir uns der Aufgabe einen Flyer zu 
entwickeln, damit die Stiftung auch in der Öffentlich-
keit präsent sein kann. 

Damit wollen wir noch viele Spender*innen und Zu-
stifter*innen gewinnen, um aus einem wachsenden 
Stiftungsvermögen heraus dann entsprechende Förder-
mittel für GLL ausschütten zu können.

Zum Jahresende 2022 ist das Stiftungskapital auf über 
190.000 € gewachsen. Wir freuen uns, dass die ersten 
Schritte gelungen sind und hoffen, für die Weiterent-
wicklung einer erfolgreichen Stiftungsarbeit auf weitere 
Ideen, Zuwendungen oder Nachlässe.

Kontakt: stiftung@gll-muenchen.de

Über die Stiftung GEMEINSAM LEBEN LERNEN

Begleiten, fördern, betreuen

Den Worten Erich Kästners folgend, saßen wir in den Jahren 2020/21 
zusammen und überlegten, wie wir den Gedanken auch für unsere GLL-
Arbeit umsetzen könnten. Es sollte etwas Ergänzendes zur bisherigen 
Arbeit und etwas Nachhaltiges für die künftige Arbeit von GLL sein.

Es gibt nichts Gutes, außer man tut es!
Erich Kästner
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Personelle Veränderungen im Verein

Menschen kommen,
Menschen gehen 

Auch 2022 gab es im Verein wieder einige personelle Bewegungen. Im 
Besonderen im Wohnbereich sind einige Mitarbeiter*innen ausgeschieden, 
intern zu anderen Stellen gewechselt oder neue Fachkräfte hinzugekommen.

So ist unser langjähriger Mitarbeiter Andi Wieser 
2022 aus der WG Riem ausgeschieden. In der Wohn-
gemeinschaft ist Laura Bücheler seit Oktober 2022 
als Fachkraft angestellt. Sie war zuvor für kurze Zeit 
Springerin. Außerdem ist Dominik Reeg, der sein 
FSJ in der WG Riem absolviert hat, seit Februar 2022 
dort Fachkraft. Vanessa Dittmar ist zudem seit Ende 
2022, Jakob Reinhard seit Sommer 2022 dort tätig. 
Seitdem begleitet dieser zudem einen Bewohner im 
ambulant betreuten Wohnen.

Des Weiteren hat Verena Freymann die Leitung der 
Haus- und Hofgemeinschaft abgegeben und die lei-
tende Tätigkeit des neuen Wohnprojekts in Freiham 
aufgenommen, einer Zusammenarbeit mit der Woh-
nungsbaugenossenschaft und der Kooperative Groß-
stadt. Stephan Becker hat dafür im September 2022 die 
Leitungsstelle der Haus- und Hofgemeinschaft über-
nommen. Ferner hat Lena Stephan in der Haus- und 
Hofgemeinschaft die Stelle Wohnen im Sozialraum über-
nommen, die bis dahin von Vanessa Lubini betreut 
wurde.

In der WG Perlach ist Max Kramer als Leitung ausge-
schieden. Nachdem Max Kirmaier im April 2022 die 
Sozialraumstelle in der WG Pullach beendet hat, teilt er 
sich mit Annalena Kaminsky die Leitungsaufgaben in 
der WG Perlach. Maren Scheubel ist dort inzwischen als 
Hilfskraft angestellt. Carina Waldmann hat Fachkraft-
aufgaben in den WGs Domagkpark und Riem über-
nommen und ist seit Herbst nur noch für den Domagk-
park zuständig.

In der WG Gräfelfing sind im Sommer 2022 Vanessa 
Lang und im Dezember 2022 Monika Metzeler als Lei-
tung ausgeschieden. Michael Metzger hat die Zwischen-
zeit als Interimsleitung überbrückt, bis Carola Metzker 
im April 2023 die Leitung als Fachkraft in Vollzeit 
übernommen hat. In der WG Sendling hat Amelie 
Heim zwischenzeitlich die Elternzeitungvertretung für 
Julius Benz übernommen.

Im Ambulanten Dienst sind Vanessa Lubini und Kili-
an Ihler im Januar 2022 in die drejährige Projektarbeit 
von Kunst·begegnungen gestartet, einer Kooperation mit 
Trägern aus dem Kultur- und Bildungsbereich. Kathrin 
Hettich hat im August 2022 mit den Vorbereitungen für 
das Projekt HerzBlitz begonnen, für das sie seit Janu-
ar 2023 in Vollzeit tätig ist. HerzBlitz findet ebenfalls 
in Zusammenarbeit mit Akteuren aus der Erwachse-
nenbildung sowie der Behindertenhilfe statt. Susanne 
Steger verstärkt zudem seit Frühjahr 2023 die Verwal-
tung von GLL.

Im Februar 2023 ist Tobias Geiger aus der WG Am 
Hart ausgeschieden. Seine Stelle wurde von Brigitte 
Steffen übernommen. Sie arbeitet dort im Team mit 
Jacob Förster. Maren Scheubel arbeitet seit März 2023 
mit 15 Stunden in der WG Gröbenzell und mit 20 Stun-
den in der WG Riem als Fachkraft. Melanie Willuweit, 
die für das Aktion-Mensch-Projekt Neue Wohnformen bei 
GLL zuständig ist, ist in Elternzeit gegangen. Amelie 
Heim hat ihre Vertretung übernommen.

Eva Meyer und Jörg Schwinger *Stand: April 2023
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Unser Umsatz im Berichtsjahr betrug etwa 5,1 Mil-
lionen Euro. Dank einer weiterhin positiven wirt-
schaftlichen Entwicklung in den letzten Jahren 
konnte der Verein ausreichende Rücklagen bilden, 
um die vorhandenen Wohngemeinschaften zu er-
halten, notwendige Ersatzbeschaffungen bei der 
Ausstattung durchzuführen und das Angebot an 
Plätzen im Ambulant Begleiteten Wohnen (ABW) 
und innovativen Projekten im Ambulanten Dienst 
auszubauen. 

Konkrete Projekte sind hier z. B. Kunst·begegnungen und 
HerzBlitz. Diese Rücklagen bieten sowohl dem Verein 
als auch unseren hoch engagierten Mitarbeitenden an-
gemessene Sicherheit, um unvorhergesehene Engpäs-
se zu überwinden. Obwohl der wirtschaftliche Erfolg 
insgesamt gut ist, geht die Einführung neuer Projekte 
und Angebote in der Regel mit finanziellen Belastungen 
einher. Für die Jahre 2022 und 2023 planen wir in Zu-
sammenarbeit mit verschiedenen Wohnungsbaugenos-
senschaften die Umsetzung von insgesamt 15 Plätzen 
im ABW im neuen Münchner Stadtteil Freiham. Um 
die Sicherung von zehn Wohnungen zu gewährleisten, 
mussten in 2021 und 2022 bereits Anteile bei den Ge-
nossenschaften gezeichnet werden. 

Darüber hinaus werden während der Aufbauphase des 
ABW weitere Kosten für den Personalaufwand anfal-
len. Im Jahr 2022 ist außerdem ein Organisationsent-
wicklungsprozess gestartet. Ziel dieses Prozesses ist es, 
Strukturen der Zusammenarbeit innerhalb des Vereins 
zu verbessern, Abläufe effizienter und strukturierter zu 

gestalten und so insbesondere eine Entlastung des Ver-
waltungsaufwands zu erzielen. Dieser Prozess ist eben-
falls zunächst mit weiteren Kosten für die externe Be-
gleitung sowie die Einführung neuer Softwarelösungen 
verbunden. 

Wie bereits im Vorjahr hat der Vorstand das erneut gute 
Geschäftsergebnis 2022 wieder zum Anlass genommen, 
die Auszahlung einer Corona-Sonderzuwendung an alle 
Mitarbeitenden zu beschließen. Wie auch bereits 2021 
war es uns wichtig, auch die nicht behinderten Bewoh-
ner*innen der Wohngemeinschaften bzw. Haus- und 
Hofgemeinschaft sowie die vielen Freiwilligen im Frei-
willigen Sozialen Jahr oder Bundesfreiwilligendienst zu 
berücksichtigen, denn sie alle haben in einer äußerst 
belastenden Situation einen wichtigen und engagierten 
Beitrag zur Bewältigung der Pandemie in den Angebo-
ten von GLL geleistet.

Für Mitglieder ist diesem Geschäftsbericht der Abdruck 
der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung für das 
Geschäftsjahr 2022 sowie des Vorstandsbeschlusses zur 
Verwendung des Jahresergebnisses aus dem Geschäfts-
jahr 2022 beigelegt - um sich einen Überblick über die 
aktuelle Finanzlage von Gemeinsam Leben Lernen e. V. 
verschaffen zu können. Der gesamte Bericht über die 
Prüfung des Jahresabschlusses kann von unseren Mit-
gliedern in der Geschäftsstelle, Goethestraße 8, einge-
sehen werden.

Thomas Plischke

Jahresabschluss 2022

Im Berichtsjahr konnte der Verein erneut ein ausgeglichenes Jahresergebnis 
erzielen und somit seinen wirtschaftlichen Erfolg fortsetzen.
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Aus dem 
Ambulanten 

Dienst
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Eltern, Schüler*innen, Lehrkräfte, Schulbegleitun-
gen und Anbieter-Organisationen berichteten über 
die aktuelle Situation in München: Schulbegleitung 
ist in vielen Fällen nötig, damit Kinder mit Behin-
derungen am Schulunterricht/-alltag teilnehmen 
können. Trotz gesetzlich gesicherter Ansprüche be-
stehen weiterhin große personelle, strukturelle und 
konzeptionelle Probleme. 

Die bestehenden Bedarfe können nicht gedeckt werden. 
Besonders im Bereich der seelischen Behinderungen 
haben sich die Zahlen in den vergangenen Jahren dras-
tisch erhöht. Ziel der Veranstaltung war unter anderem, 
das Jugendamt München „ins Gespräch“ zu bekommen, 
da erwartet wird, dass alle Leistungen für Kinder und 
Jugendliche mit und ohne Behinderungen zukünftig 
unter dem Dach der Kinder- und Jugendhilfe gebündelt 
werden sollen. 

Die aktuelle Zuständigkeit des Bezirk Oberbayerns für 
die Begleitung von Schüler*innen mit geistiger und/
oder körperlicher Behinderungen würde in der Lan-
deshauptstadt München somit gänzlich an das Jugend-
amt München übergeben. Schüler*innen mit seelischen 
Behinderungen fallen bereits in die Zuständigkeit des 
Jugendamtes. Mit Blick auf fortschrittliche und bereits 

erfolgreich umgesetzte Konzepte anderer (Bundes-) 
Länder, muss danach gefragt werden, wie auch zukünftig 
dem individuellen Unterstützungsbedarf von Schüler*in-
nen in München Rechnung getragen werden kann. 

Erste Erfolge: In der Zwischenzeit hat ein Austausch-
treffen mit einer Delegation des Facharbeitskreise Schule 
des Behindertenbeirates München mit der Jugendamts-
leitung stattgefunden. Nächste Schritte des Jugendamts, 
um die Schulbegleitung in München zu verbessern, wur-
den dabei diskutiert. Des Weiteren hat das Jugendamt 
München im November 2022 seitens des Stadtrats eine 
bedeutende Stellenmehrung für die „Neuordnung“ von 
Schulbegleitung sowie die Umsetzung Pool-Lösungen 
zugesichert bekommen.

Es bleiben dringliche Fragen: Welche neuen Qualitäts-
standards müssen nun gesetzt werden, um eine Teilha-
be im Unterricht und im allgemeinen Schulalltag zu er-
möglichen? Welche Fort- und Ausbildungsangebote für 
Assistent*innen werden zukünftig bereitgestellt? Welche 
Rolle werden neue Modelle der Schulbegleitung -z. B. 
Pooling-Angebote, „systeminterne“ Angebote der Schu-
len- spielen? Wie kann geeignetes Personal im Bereich 
Schulbegleitung gewonnen und auch langfristig gehalten 
werden?

Inklusive Bildung in München
Ein Bericht

Bereits im GLL-Jahresbericht 2021 hatten wir uns intensiv mit dem Thema 
Inklusive Bildung auseinandergesetzt. Im Juli 2022 fand nun ein vom 
Behindertenbeirat der Landeshauptstadt München (Facharbeitskreis Schule) 
organisiertes Fachgespräch statt, an dem sich auch GLL e. V. wirksam 
einbrachte.
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„Damit Inklusion wirklich gelingen kann, braucht es 
eine Reform des gesamten Schulsystems, bei dem alle 
Kinder mitgenommen und nicht aussortiert werden.“

Nadja Rackwitz-Ziegler

Schulbegleitung ist kein vorübergehendes Instrument 
in der Diskussion um „inklusive Bildung“. Das haben 
wir bereits im vorhergehenden Jahresbericht festgestellt. 
Deshalb möchten wir uns abschließend der Meinung 
von Frau Nadja Rackwitz-Ziegler (Vorsitzende des FAK 
Schule sowie des gesamten Behindertenbeirates Mün-
chen) anschließen:„Damit Inklusion wirklich gelingen 
kann, braucht es eine Reform des gesamten Schulsys-
tems, bei dem alle Kinder mitgenommen und nicht aus-
sortiert werden .“

Und nicht nur eine Reform des Schulsystems, denn In-
klusion beginnt schon vorher – im gemeinsamen Ki-
ta-Besuch bei den ganz Kleinen, bei dem ein Grundstein 
für ein Zusammensein auf Augenhöhe gelegt wird.

Melanie Schachinger & Jörg Schwinger 
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Im Januar 2023 hat das inklusive Bildungsprojekt Kunst· begegnungen sei-
nen ersten Geburtstag gefeiert. Wir wollen die vergangenen zwölf Monate 
entlang einiger Bilder und kurzer Texte mit ihren Erfolgen und Herusforde-
rungen, kreativen Aktivitäten und zahlreichen Begegnungen exemplarisch 
nachzeichnen.

Stationen eines Projektjahres

Bilder und Begegnungen

Ende Januar 2022 haben wir in der GLL-Geschäfts-
stelle unerwarteten Besuch bekommen. Der Verein 
Bayernfans helfen des FC Bayern München ist auf 
GLL und unser Projekt aufmerksam geworden. 

Im Rahmen seiner Aktion Südkurve hilft!, die soziale Zwe-
cke unterstützt, hat uns eine Gruppe von Vertreter*in-
nen des Vereins eine Spende von 5000 Euro überbracht. 
Ein herzliches Dankeschön an den Verein für diese groß-
zügige Unterstützung!

Bereits im Februar konnten wir mit den ersten Ange-
boten erfolgreich in unser kreatives Programm starten. 
In Zusammenarbeit mit dem Münchner Stadtmuseum, 
einem unserer Kooperationspartner*innen, haben wir 
einen Impuls-Rundgang und Workshop zum Thema 
Porträtfotografie gemacht. Anlass war die Sonderaus-
stellung Vertrauliche Distanz mit Fotografien von Barbara 
Niggl-Radloff. Inspiriert von dem Ausstellungsrundgang 
sind im anschließenden Workshop ein paar bemerkens-
werte Aufnahmen entstanden. 
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Im März hat uns die Fotografin Bethel Fath im Rah-
men eines offenen Atelierangebots besucht. Sie hat sehr 
schöne Fotos für die Öffentlichkeitsarbeit von GLL 
und unser Projekt gemacht. Einige davon werden Sie 
auch in diesem Jahresbericht wiederfinden. Neben den 
fleißig anlaufenden Kooperationen mit unseren Projekt-
partner*innen haben wir im Frühjahr auch noch einige 
kreative Einzel durchgeführt. Dieses Angebot ist für die-
jenigen gedacht, die beispielsweise in Folge der Pandemie 
oder auch aus anderen persönlichen Gründen Gruppen-
angebote eher scheuen und den kreativ-bildnerischen 
Austausch in einem geschützteren Setting schätzen. Auf 
Seite 25 beschreibt Vanessa Lubini in einem Beitrag an-
hand eine solche Begegnung beispielhaft ausführlicher.

Im Mai sind wir mit unserer Webseite online gegangen. 
Außerdem haben wir einige Kreativangebote in Wohn-
gemeinschaften von GLL, aber auch bei der OBA und 
der Lebenshilfe durchgeführt. An den Nachmittagen 
sind zahlreiche Werke in verschiedenen Techniken und 
mit unterschiedlichsten Materialien entstanden. Außer-
dem haben wir in diesem Monat unsere Zusammenarbeit 
mit unserem Projektpartner Bezirk Oberbayern offiziell 
eingeläutet. Wir haben die Ausstellung Riß und Raum mit 
Arbeiten der Künstlerinnen Pezi Novi und Elke Zauner 
besucht und im Anschluss daran einen künstlerischen 
Workshop angeboten.

Im Juni haben wir, neben unseren laufenden Kreativ-
angeboten, unter anderem auch die wunderbare Ausstel-
lung Nebel Leben von Fujiko Nakaya im Haus der Kunst 
besucht. Die Nebelskulpturen der japanischen Künst-
lerin haben bei allen, die an der Führung in leicht ver-
ständlicher Sprache teilgenommen, großen Eindruck 
hinterlassen. Außerdem haben wir im Rahmen des of-
fenen Atelierangebots Ortswechsel in Zusammenarbeit 
mit dem Münchner Stadtmuseum einen kurzen Film ge-
macht. Der Künstler Marcus Bartos hat in einer Schritt-
für-Schritt-Anleitung eine Drucktechnik mit Schwamm 
erklärt. Seine Anleitung kann nun jede*r als Film auf 
der Webseite vom Münchner Stadtmuseum ansehen und 
nachmachen.
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Anfang August haben wir, gemeinsam mit unserem Pro-
jektpartner CultureClouds e. V., eine einwöchige Projekt-
woche zum Thema Porträt und Sichtbarkeit durchge-
führt. Die Fotografin und Künstlerin Lena Engel hat das 
Projekt in seiner Konzeption, Organisation und Umset-
zung maßgeblich betreut. Die Ergebnisse dieser intensi-
ven Begegnungen und nicht zuletzt die beeindruckenden 
bildnerischen Arbeiten der Kinder, die an dem Projekt 
teilgenommen haben, werden im Frühjahr 2023 präsen-
tiert werden.

Mitte September haben wir das Atelierangebot Die Mon-
tagsmaler gestartet. Die offene Kunstwerkstatt, die unweit 
unseres Büros im Olympischen Dorf stattfindet, ist eine 
Zusammenarbeit mit dem Kulturzentrum forum2. Seit-
her findet sich an den Montagabenden eine stetig wach-
sende Teilnehmerschaft für das inklusive Format in den 
Projekträumen ein und zeichnet, malt und schafft, unter 
fachkundiger Begleitung von uns, frei und mit großer 
Freude Bilder und Objekte.

Ein Thema, mit dem wir – bei allen Erfolgen – in die-
sen Monaten in der Projektarbeit auch immer wieder zu 
tun hatten und haben: wir mussten manche Angebote 
aus unterschiedlichen Gründen absagen. Das ist gewiss 
bedauerlich, aber eben auch ein Aspekt, mit dem wir 
umzugehen lernen mussten. Auch im November und 
Dezember hatten wir Angebote mit unterschiedlichen 
Themen und Materialien im Programm. So haben wir 
Schmuck aus der Modelliermasse FIMO gebastelt, schö-
ne Drucke mit einfachen Techniken erstellt, Sterne und 
Pop-up-Karten in der Vorweihnachtszeit gefaltet und, 
wie immer, den Teilnehmenden viel Raum für eigene 
Ideen und Gestaltungen und die Begegnungen gelassen.

Rückblickend betrachtet war es bestimmt ein volles wie 
lehrreiches, sicherlich nicht immer leichtes, aber in jedem 
Fall ein sehr abwechslungsreiches und buntes erstes Pro-
jektjahr.

Kilian Ihler
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Mit diesem Anliegen und Auftrag kam Martina im 
vergangenen Jahr zu mir. Ich sollte sie bei einem Be-
such in ihr vergangenes Leben ins Münchner Um-
land begleiten. Martina wollte mit mir die Orte ihrer 
Jugend in Taufkirchen besuchen. Angelehnt an das 
Konzept der Biografiearbeit haben Martina und ich 
uns also auf den Weg in ihre Vergangenheit gemacht. 

Weil wir uns im Projekt Kunst·begegnungen kreative An-
sätzen und Perspektiven verschrieben haben, wollten wir 
nicht nur reden, sondern Martinas Erinnerungen auch 
auf künstlerische Weise festhalten. Sie dokumentiert ihr
Leben schon länger und führt, ein Fotobuch, ähnlich wie 
ein Tagebuch, das sie pflegt und welches immer weiter-
wächst. In das Buch klebt sie Bilder, die Ereignisse aus 
ihrem Leben festhalten und die sie mit Jahreszahlen und 
den Ereignissen beschriftet. So lag es nahe, diesen Um-
gang mit ihrer eigenen Biografie aufzugreifen und die
Reise in die Vergangenheit fotografisch zu dokumentie-
ren. Martina gefiel diese Idee und so begaben wir uns, 
mit einer Kamera ausgestattet, auf unseren sehr persön-
lichen wie kreativen Spaziergang.

An einem Freitagnachmittag Anfang September haben 
wir uns gemeinsam auf den Weg nach Taufkirchen ge-
macht. Dort steht nicht nur das Haus, in dem Martina 
mit ihrer Familie gelebt hat. Martina hat mir auch den 

letzten Wohnort ihrer verstorbenen Mutter gezeigt. Zu-
fällig sind wir bei unserem Ausflug auf eine alte Nach-
barin getroffen, die sich noch an Martina und ihre Mut-
ter erinnert hat und in ausgesprochener Plauderlaune 
war. Während wir aufmerksam durch die Straßen von 
Taufkirchen spaziert sind, hat Martina für mich sehr 
lebendig Geschichten, Anekdoten und Jahreszahlen aus 
ihrem Leben ausgebreitet. Darüber hinaus hatte Marti-
na stets die Kamera zur Hand, mit der wir unterschied-
liche Motive fotografiert haben: Martina vor ihrem al-
ten Hauseingang, Martina auf ihrem alten Arbeitsweg, 
Martina, die sich freut, als sie sich an das Gespräch mit 
der Nachbarin erinnert.

Martina hat mich intensiv und sehr persönlich an ihrem
Leben teilhaben lassen. Nach dem Ausflug nach Taufkir-
chen haben wir uns noch einmal getroffen, die Fotos ge-
meinsam angeschaut, diese in ihr Fotoalbum geklebt und 
Martina hat sie schließlich beschriftet. Martina sagt, dass 
es ihr gefallen habe sich zu erinnern. Doch, so merkt sie 
an, möchte sie erst wieder in ihre Vergangenheit reisen, 
wenn es wärmer wird. Bis dahin kann sie immer wieder 
in ihr Fotoalbum gucken und sich an unseren gemeinsa-
men Ausflug in ihr vergangenes Leben erinnern.

Vanessa Lubini

Kreative Biografiearbeit 
im Projekt Kunst·  begegnungen

Martina wohnt seit 17 Jahren in einer inklusiven Wohngemeinschaft von 
GLL. Sie ist eine Frau mit einem erstaunlichen Gedächtnis für Jahreszahlen, 
Monate und Tage. Nun ist sie in einem Alter, in dem viele Menschen ein 
Resümee über ihr bisheriges Leben ziehen: Was hat sie in ihrer Vergangenheit 
erlebt? Welche Ereignisse haben sie geprägt? Und: Wie geht man mit diesen 
Erinnerungen im hier und jetzt um?

Erinnertes Leben
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Es ist Quell der Freude. Und so ist es auch nicht wei-
ter verwunderlich, dass alle drei Freizeiten, die der 
Ambulante Dienst im Jahr 2022 alleine oder in Ko-
operation organisiert hat, irgendwas mit Wasser zu 
tun hatten.

Gleich zum Auftakt die Familienreise in Kooperation 
mit der OBA evangelisch in der Region München (stimmt... 
taufen und segnen kann man auch mit Wasser …). 
Wir waren am Meer – genauer gesagt an der Adria. Zehn 
Tage Sonne satt. Gut, dass alle Kinder aus Bullerbü (Mot-
to der Reise) am Abend auch wieder gesund und munter 
daheim ankamen. Eine tolle Truppe – logisch, dass für 
die Familien am Ende feststand – nächstes Jahr kommen 
wir wieder. Mit im Gepäck mit Sicherheit wieder – (außer 
der Badehose natürlich) – die Slackline – Halt schafft 
Vertrauen und so kommen hier ganz besondere Gesprä-
che zu Stande.

Außerdem schwankt sie soooo schön. Wobei wir gleich 
bei unserer zweiten Reise ans Wasser wären: Hausboot-
freizeit 2022. 10 Seefahrer – 2 Hausboote – keine Ver-
luste, weder an Mensch noch an Material (zum Glück). 
Eine Woche haben wir Sonnenaufgänge und -untergän-
ge in einsamem Buchten mitten auf der Mecklenburgi-
schen Seenplatte genossen und uns einfach, aber lecker 
verköstigt. Unwort des Jahres 2022 – „Fäkaltank“ – sel-
bigen muss man eigenhändig auspumpen – kein Pro-
blem – wäre da nur nicht das Einparken / Umparken 

und Ausparken. Zum Glück hatten wir Sissi dabei …  
Sag noch einmal einer – Frauen können nicht einpar-
ken … (Männer – insbesondere ich sind bei diesem  
Manöver scheinbar prädestiniert das sensible Seil der Ru-
dermechanik ab zu kurbeln …). Wasser macht scheinbar 
auch milde und so wurden unsere Boote immer wieder 
ohne Murren in Stand gesetzt, so dass jeder Seemann 
und jede Seefrau das Boot mit gutem Gewissen steuern 
konnte. 

Abschluss des Reisejahres 2022, aber definitiv nicht 
„das Letzte“, war das diesjährige Geschwisterkinder-
wochenende im Oktober in Kooperation mit der OBA 
der Lebenshilfe München und BiB e. V. Das Wasser – 
in diesem Fall der Happinger Ausee – spielte auch hier 
eine wichtige Rolle. Denn auch Anfang Oktober ließen 
es sich die meisten der knapp 20 Jugendlichen nicht 
nehmen zur mittigen Spielinsel zu schwimmen. Zum 
Glück blieb die knallig rote Rettungsschwimmerbade-
hose trocken – danke dafür und …

Danke an alle mit uns Reisenden für die schönen ge-
meinsamen Erlebnisse und Momente. Danke lieber 
Opa für die vielen schönen und lustigen Erinnerungen 
an dich. Und danke liebes Wasser, dass du –  Quell der 
Freude – uns immer wieder heil nach Hause hast kom-
men lassen.

Christoph Bernet

Über die Freizeiten 2022

„Wasser ist zum Waschen da …“

Diese Weisheit hat mich einst mein Großvater gelehrt. Notfalls kann man  
es auch trinken. Aber neben dem Großreinemachen und dem (natürlich nur  
im äußersten Notfall) Trinken bietet das Wasser noch etwas Anderes:
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Aus dem Wohnen
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Das Nötigste zum Leben (Ärzte, Apotheke, Schu-
len, Kitas, Supermarkt) gibt’s schon, ganz ganz viel 
soll noch kommen (sogar eine U-Bahn!) und auf den 
ersten Blick sieht man noch nicht so viel vom neuen 
Stadtteil (mal abgesehen von sehr sehr vielen Bau-
stellen … so viele Kräne sieht man selten auf einen 
Blick!) – es tut sich wirklich einiges hier in Freiham. 

Schon die erste eigene Wohnung ist ein riesiger Schritt.
Spannend ist es, endlich machen was man möchte, in 
Ruhe, keiner da, der einen nervt oder laut ist. Es bringt 
allerdings auch die ein oder andere Aufgabe mit sich, die 
halt eventuell auch nicht jeder mag … Klo putzen, Krü-
mel nach dem Essen selbst wegwischen …“ähm, die Hei-
zung geht nicht mehr – und jetzt?“

Der Einzug in einen noch nicht ganz fertig gestellten 
Stadtteil bringt auch noch zusätzliche Aspekte mit sich. 
Angefangen bei: „Warum geht eigentlich das Wlan 
nicht?“ Bis hin zu: „Also irgendwie gibt’s hier halt kei-
nen festen Gehweg.“ Oder: „Warum ist die Bushalte-
stelle eigentlich immer wieder woanders?“ Oder auch: 
„Mist, da hat der*die Busfahrer*in doch schon wieder 
die für alle noch neue Haltestelle vergessen.“ Das Er-
kunden des neuen Umfeldes ist für alle hier noch super 

spannend, in Freiham gibt es die Möglichkeit, zudem 
richtig viel selbst mit zu gestalten. Und: Hier gibt es 
sogar noch einen weiteren neuen, spannenden Aspekt. 
Das Leben in einer Genossenschaft! Alleine Wohnen, 
aber irgendwie doch nicht ganz so alleine. Und auch, 
wenn das vielleicht etwas kitschig klingen mag: die Ge-
meinschaften funktionieren super, man unterstützt ein-
ander, jede*r gibt, was geht. Und es ist ziemlich schön, 
dabei zuzuschauen. Zusätzlich zur ambulanten Betreu-
ung durch Verena, Starthilfe in die Genossenschaft 
durch Amelie und den anderen GLLer*innen erhält 
ein *e jede*r hier nämlich noch eine große Genossen-
schaftsfamilie frei Haus mit dazu. 

Konkret bedeutet das: regelmäßige Bewohnertreffen, 
Arbeitsgruppen (Garten, Kommunikation, IT, Schrubb 
und Putz, uvm.) Gemeinschaftsräume, geteilte Isar-
Card, Lastenräder zum Ausleihen, CarSharing, Spie-
leabende, Sommerfeste, gemeinsames Feierabendbier 
und: jede*r hilft hier jede*m. Aber noch konkreter kann 
uns das natürlicher eine frisch gebackenen Freihamp-
tonerin erzählen.

Verena Freymann

Im Dezember 2022 gab es die ersten neuen GLL-Siedler von Freiham,  
dem neuen, gerade entstehenden Stadtteil im Westen von München.

Ein Erfahrungsbericht 

Alleine Wohnen in Freiham – 
ganz alleine? Nicht wirklich! 
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Hallo Julia, vielen Dank, dass du dich bereit erklärt 
hast uns ein paar Fragen zu beantworten. Vielleicht 
hast du zum Einstieg ja Lust dich in ein paar Sätzen 
zu beschreiben? Ich weiß jetzt gar nicht was ich sagen 
soll. Jedenfalls gehe ich gerne zum FC Bayern. Ach ja, 
und ich arbeite im Klinikum Großhadern im Büro. Ich 
fühle mich hier ziemlich wohl und ich liebe Lola über 
alles. (Anm. d. Red: Lola ist Verenas Hund.)

Wie ist es für dich, alleine in Freiham zu wohnen?
Sehr schön, sehr ruhig und die Nachbarn sind alle super 
nett. Ich wollte schon immer alleine wohnen, aber hatte 
bisher keine passende Wohnung für mich gefunden. Ich 
hatte mich auch schon für eine der GLL-WGs inter-
essiert, aber da ich sehr selbstständig bin, meinte Rudi 
Sack damals, dass ich besser in das ambulant betreute 
Wohnen passe.

Was ist denn das Schöne an einer eigenen Wohnung?
Ich habe meine Ruhe, obwohl ich meine Eltern natürlich 
über alles liebe (*lacht*). Ich bin hier in den Arbeitsgrup-
pen sehr aktiv und bin bei allen möglichen Treffen dabei. 
Besonders schön ist der Feierabendtreff am Mittwoch. 
Da gibt es immer gutes Bier und viele nette Leute.

Gibt es auch Dinge, die du am alleine Wohnen nicht 
so gut findest? Nein, eigentlich nicht.

Welche Haushaltsaufgaben magst du gerne und 
welche überhaupt nicht. Ich koche gerne und sauge 
auch gerne. Fensterputzen ist nicht so meins. 

Was kochst du denn gerne und was gab es gestern 
bei dir zum Abendessen? Ich koche gerne frisch. Ge-
müse zum Beispiel. Aber manchmal esse ich auch gerne 
Pizza und Nudeln. Gestern Abend gab es gebackenen 
Camenbert bei Laura. Das war lecker!

Rundherum ist ja noch viel Baustelle, wie ist das für 
dich? Es ist oft sehr laut, die Bauarbeiter starten ab 7 
Uhr. Auch heute am Samstag. Das nervt schon! Ich freue 
mich, wenn hier mal alles fertig ist.

Welche Pläne hast du für dieses Jahr? Ich würde gerne 
eine Städtereise machen, am liebsten nach Hamburg oder 
so. Ich habe mir vorgenommen ein bisschen mehr Sport 
zu machen und vielleicht auch ein bisschen gesünder ko-
chen. Heute Abend esse ich Gemüse … mit Reis … also 
Kochbeutelreis (*lacht*)

Was ist das Besondere daran in einer Genossen-
schaft zu wohnen? Hmm, naja die Nachbarn sind halt 
nett und ich lerne hier alle sehr schnell kennen, weil wir 
sehr oft irgendwelche Treffen haben. Wenn ich zum Bei-
spiel etwas brauche, dann schreibe ich in unseren On-
line-Chat was ich brauche und sofort meldet sich jemand. 
Das ist toll!

Zum Abschluss: Würdest du unser Wohnprojekt 
„noch Unentschlossenen“ weiterempfehlen? Ja sehr, 
ich fühle mich hier so wohl und habe jetzt ganz viele 
neue Kontakte. Eine eigene Wohnung ist sooo toll!

Nun, wie lebt es sich denn so als frischgebackene „Freihamptoner*in“? Ein 
paar Fragen an Bewohnerin Julia. Die Fragen hat Verena Freymann gestellt.

„Eine eigene Wohnung 
ist sooo toll!“ 
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Jetzt erst einmal ein ausgiebiges Nickerchen, den-
ke ich schläfrig. Doch gerade, als ich es mir in mei-
nem Körbchen im Flur gemütlich mache, öffnet 
sich Christianes Tür. Wie jeden Morgen begrüßt sie 
mich mit aufgeregter Stimme: 

„Jasper, guten Morgen Jaspeeer!“ Sie krault mir den Kopf 
und zupft an einer Feder, die sich in meinen Schnurrhaa-
ren verfangen hat. Danach stapft sie ins Bad und wirft 
die Tür hinter sich zu. Die anderen dürften jetzt wohl 
auch wach sein. Es rührt sich jedoch niemand, sodass 
ich langsam eindöse. „Beeep“, ich schrecke hoch. Unten 
klingelt Peters Wecker. Der Frühdienst sollte sich lieber 
beeilen, Peter legt schließlich großen Wert auf Pünktlich-
keit. In dem Moment kommt Niko aus seinem Zimmer 
und wandelt geistesabwesend die Treppe hinunter. Seine 
Augen sind noch halb geschlossen und seine Haare äh-
neln dem Vogelnest, das ich heute Nacht überfallen habe.

Als ich meine Glieder strecke, knurrt mein Magen. Gut, 
dass es schon Frühstückszeit ist. Eilig folge ich Niko ins 
Erdgeschoss. Er öffnet Peters Tür, nickt ihm schwei-
gend zu und verschwindet in der Küche. Kurz dar-
auf kommt er mit meinem gefüllten Napf zurück und  
platziert ihn wie gewohnt neben Patricks Zimmertür. 
Dem leisen Schnarchen nach zu urteilen, schläft Patrick 
noch. Während ich meine volle Aufmerksamkeit meiner 
Mahlzeit widme, kehrt langsam Leben in der WG ein. 
Einige verlassen eilig das Haus, andere schlürfen müde 
an mir vorbei. 

Es klingelt. Nora springt hastig die Treppe herunter und 
begrüßt einen Handwerker. Offensichtlich tropft mal 
wieder ein Rohr. Erst vergangene Woche hatte Nora 
selbst an irgendwelchen Leitungen rumgeschraubt. Als 
sie den Klempner in den Keller führt, klingelt es noch-
mal. „Mensch, hat man hier irgendwann mal Ruhe?“, 
fauche ich. Dieses Mal kommt Simon. Er nimmt ein Pa-
ket entgegen und ruft nach Ann-Christin: „Auguust, von 
deiner Mom kam mal wieder ein Überraschungspaket 
aus dem hohen Norden!“ Ich verdrehe die Augen. Die-
se Pakete kommen so häufig, dass sogar ich inzwischen 
weiß, was drin ist: Ostfriesentee – damit der Vorrat auch 
sichergestellt ist. 

Ich schlecke den letzten Rest aus meinem Napf und flit-
ze in den Keller. Unschuldig schmiege ich mich an das 
Bein des Handwerkers, meine Absicht ist aber eigentlich 
eine andere. Zu gern würde ich einmal Bernds fedrigen 
Mitbewohnern Butzi und Mogli einen Besuch abstatten. 
Doch Bernd scheint mich zu durchschauen, seine Zim-
mertür ist immer geschlossen. Enttäuscht begebe ich 
mich in den Garten. Die Sonne strahlt und die Wiese 
blüht voller bunter Frühlingsblumen – mein Frust ist  
direkt vergessen. Mit einem Satz sitze ich auf einer  
Bank an der Feuerstelle und rolle mich entspannt zusam-
men. Ich beobachte, wie Dani im Esszimmer gemütlich 
ihren morgendlichen Tee trinkt, bevor sie mittags zur 
Arbeit geht. 

„Hmm, welch ein Leckerbissen! Es geht nichts über schlafende Spatzen!“ 
Zufrieden schiebe ich mich durch die Katzenklappe und tapse die Treppe 
nach oben. Noch ist die Sonne nicht aufgegangen, in der Villa Kunterbach 
ist es finster.

Zuhause in der 
Villa Kunterbach

Ein Tag in der WG Neuhausen 
aus tierischer Perspektive 
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Plötzlich raschelt es im Gebüsch neben mir. Meine Na-
ckenhaare sträuben sich, falls es die Aggro-Nachbarskat-
ze ist, sollte ich mich schleunigst vom Acker machen. Da 
tritt Nora hinter einem Baum hervor. Erleichtert blicke 
ich sie an. Sie rupft etwas aus ihrem Gemüsebeet, in der 
Hand trägt sie eine große Tüte Samen. Was sie an ihren 
Pflänzchen so fasziniert, verstehe ich nicht. Manchmal 
scheint es so, als ob sie sogar mit ihnen spricht. Bevor 
ich mir darüber den Kopf zerbrechen kann, ruft aus dem 
Haus die WG-Leitung Anja. „Ich hab uns zum Mittag-
essen Asiatisch mitgebracht, wer will der komme!“ Was 
Anjas Job hier bei uns ist, ist mir nach wie vor ein Rät-
sel. Ständig verschwindet sie im Büro und führt irgend-
welche Telefonate. Ob die WG tatsächlich ihr einziges 
Business ist? 

Aus dem Esszimmer dringt lautes Gelächter, einige sind 
wohl von der Arbeit zurück. Diesen Trubel brauche ich 
jetzt nicht – Zeit für einen Streifzug durch Neuhausen. 
Auf der Straße vor der Villa Kunterbach treffe ich auf 
Simon und Niko. Beide stopfen sich genüsslich die letz-
ten Bissen ihres Döners in den Mund und prusten plötz-
lich lautstark los. Was die beiden immer so witzig finden, 
leuchtet mir nicht ein. Lachend schwingt sich Simon auf 
das Lastenrad: „Auf auf, nicht dass die werte Dame von 
Ebay-Kleinanzeigen ihren Tisch noch an wen anders 
verschenkt.“ Hatten die beiden nicht erst letztens einen 
Tisch besorgt? Grübelnd setze ich mich vor die Haustür. 
Kurz darauf kommt die FSJlerin Meret in die Einfahrt – 
vermutlich hat sie Dienst. Aber irgendwie sieht sie heute 

anders aus. Warum trägt sie denn Sportklamotten? Hin-
ter mir geht die Tür auf und eine Freundin von Nora 
tritt heraus, die hier gerade ein paar Tage übernachtet. 
Besuch ist in der WG immer herzlich willkommen, auch 
wenn mich dieses Mädchen definitiv häufiger streicheln 
dürfte. Sie und Meret joggen plaudernd davon. 

Ich schlurfe ins Esszimmer, wo Christiane schon auf 
mich wartet. Schnurrend signalisiere ich ihr, dass ich für 
meine Nachmittags-Streicheleinheit bereit bin. Nach ei-
nigen Minuten hüpfe ich von ihrem Schoß, denn in der 
Küche werkelt jemand. Neugierig strecke ich meinen 
Kopf in den Raum, woraufhin mich Ann-Christin be-
grüßt: „Na Jasper, freust du dich auch schon auf meine 
selbst gemachte Mayo? Die gibt’s später zum Abendes-
sen“, ruft sie gut gelaunt. Das Wörtchen „später“ klingt 
in meinen Ohren gar nicht erfreulich, ich könnte schon 
wieder einen Bären verdrücken. Draußen im Flur höre 
ich Patrick und Bernd. Perfekt, Patrick hat des Öfteren 
mal ein Scheibchen Salami für mich in seinem Zimmer. 
Ich reibe meinen Kopf hartnäckig an seinem Bein, aber 
seine Aufmerksamkeit gilt Bernd. Die beiden diskutieren 
wild gestikulierend über ihre Lieblings-Fernsehshow, bei 
der Leute ständig singen. 

Die Haustür geht auf. Simon und Niko schieben eine 
gigantische Holzplatte in den Flur. Die haben sie mit 
dem Lastenrad transportiert?! „Eey Sportlehrer, was 
steht heute auf dem Programm?“, fragt Patrick. „Boxeen, 
heute wird ordentlich geschwitzt!“, antwortet Simon. 
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„Yeees“, rufen Bernd und Patrick einstimmig. Eifrig ver-
schwinden die drei in den Keller und machen sich an 
ihr wöchentliches Training. Schweiß, pfui, denke ich und 
lecke mir das Fell. Draußen höre ich das dumpfe Sur-
ren von Noras Heckenschere, im Esszimmer quatschen 
Christiane und Ann-Christin, während sie einen riesigen 
Berg Kartoffeln auf mehrere Bleche verteilen. Nicht der 
richtige Ort zum Entspannen, bemerke ich und hüpfe 
die Treppe hinauf. Dort begrüßt mich Elli, die Freundin 
von Niko, mit ihrer Zahnbürste im Mund. Anstatt so viel 
Zeit mit ihrer Zahnpflege zu verbringen, sollte sie mir 
lieber mal wieder ein Ständchen auf dem Klavier vor-
spielen, denke ich motzig. Dafür würde ich sogar auf eine 
Streicheleinheit verzichten. 

Ich rolle mich in meinem Körbchen zusammen und 
schließe die Augen. Vöglein eins, Vöglein zwei, Vögl...

„Esseeeeen“, ruft Ann-Christin. Mein Schläfchen kam 
definitiv mal wieder zu kurz. Ich gähne und schnuppere 
neugierig. Ein herrlicher Duft von geschmolzenem Käse 
hängt in der Luft. Aufgeregt flitze ich ins Esszimmer, wo 
sich gerade Peter an den Tisch zu Niko und Elli setzt. 

„Niko, wollen wir bei unserem Dienst Spinat kochen?“, 
fragt Peter. „Wir haben doch erst in einigen Wochen ge-
meinsam Dienst, Peter, aber können wir gern machen“, 
erwidert Niko gut gelaunt. Bald füllt sich der Raum. Zum 
Abendessen kommen immer alle zusammen – selbst 
Nora lässt dafür ihre Gartenarbeit warten. Es wird viel 
gelacht und Bernd erzählt gern von seinem Arbeitstag im 
Kindergarten. Als Ann-Christin und Anja den Kartof-
felauflauf verteilen, tritt Dani ein. „Na alles klar?“, fragt 
sie in die Runde. „Alles klar“, antworten die anderen im 
Chor. Nachdem alle eine zweite Portion verdrückt haben, 
erkundigt sich Peter vorsichtig nach Nachtisch.

„Wie wäre es mit leckerem Obst?“, schlägt Niko vor und 
zeigt auf eine volle Obstschale neben dem Klavier. Be-
geistert scheint von seiner Idee niemand, Patrick zieht 
sogar einen Schmollmund. Nur Anja strahlt. Sie steht auf 
und huscht mit einem vielsagenden Blick in den Keller. 
Als sie zurückkommt, trägt sie zwei große Tüten in der 
Hand: „Guut, dass ich heute zufällig beim Ruffini vor-
beigekommen bin und Kuchen übriggeblieben ist!“ „Ju-
huuuu“, brüllt die Runde jubelnd und macht sich eifrig 
über die Leckereien her. Na hoffentlich bleibt für mich 
auch etwas über!

WG Neuhausen
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Gefällt gemeinsamlebenlernenev

FSJ IST MEGA! Mein FSJ ist mega, weil auch 
immer Zeit für ein entspanntes Päuschen bleibt. 
#warten #gemütlich #draußen #gemeinschaft #wg
#inklusion #fsj #gll #mega #gemeinsamwartenlernen

FSJ IST MEGA!

Gefällt gemeinsamlebenlernenev

FSJ IST MEGA! Mein FSJ ist megacool, 
weil Eis zusammen einfach besser schmeckt.
#eis #pause #icecream #gemeinsam #zusammen 
#inklusion #wg #fsj #cool

FSJ IST MEGA!

Gefällt gemeinsamlebenlernenev

FSJ IST MEGA! Mein FSJ ist mega, weil wir super-
gut feierlich zusammensitzen können!
#tanzenbisdermorgenkommt #megaparty #feiern #fsj 
#cool #inklusion #feiern #gemeinsamfeiernlernen

FSJ IST MEGA!

Gefällt gemeinsamlebenlernenev

FSJ IST MEGA! Mein FSJ ist mega, weil sich 
Arbeiten hier nicht immer nach Arbeit anfühlt. 
#winter #draußen #coolnessfaktor #WG #inklusion 
#fsj #gll #spaß

FSJ IST MEGA!
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Ein aktionsreiches Jahr
Eindrücke aus der 

Haus- und Hofgemeinschaft 

In der Haus- und Hofgemeinschaft, kurz HuH, leben 15 Erwachsene und  
fünf Kinder unter einem Dach. Die HuH ist ziemlich ähnlich zu den bisher 
bekannten GLL-WGs organisiert. Ein wesentlicher Unterschied ist, dass die 
Bewohner*innen in eigenen Wohnungen leben und sich die Gemeinschafts-
räume teilen. Ein guter Mix aus Rückzugsort, Privatsphäre und Gemeinschaft, 
befinden die Bewohner*innen der neuesten Wohnform von GLL.

Mit Beginn des Wohnprojekts HuH (Abkürzung 
für Haus- und Hofgemeinschaft) startete auch die 
Stelle der Sozialraumorientierung von Lena Ste-
phan. Sie ist auf drei Jahre befristet und von der 
Aktion Mensch gefördert. Dadurch werden die Be-
wohner:innen der HuH dabei unterstützt, sich die 
Umgebung ihres Wohnraumes zu erschließen.

2022 haben viele tolle Aktionen stattgefunden, die ge-
meinsam geplant wurden. Ein paar Beispiele:

• Der Gartentag im April. Alle haben mitgeholfen, 
den Garten für den Frühling und Sommer aufzu-
hübschen. Beete wurden angelegt, Unkraut gezupft, 
die Gartenhütte aufgeräumt. 

• Wir haben Sachspenden für Menschen aus der 
Ukraine gesammelt und die Nachbarschaft mit-
einbezogen.

• Ein Weihnachtsmarkt wurde gemeinsam organisiert. 
Neben Selbstgebasteltem gab es auch viele schöne 
handwerkliche Sachen zu erwerben. Nachbar*innen, 
Angehörige, Freund*innen und die GLL-Familie 
waren dazu eingeladen.

• Einzelunternehmungen sowie Aktionen  
im kleinen Kreis fanden statt

• Besuche unterschiedlicher Museen

• Teilnahme an der Politikrunde in der OBA

• Wegetraining von der Arbeitsstelle nach Hause.

• Besuche von Claudia und ihren Tieren auf ihrem 
Hof im Rahmen der Tiergestützten Intervention 
fanden statt. Einzelne Bewohner*innen mit Behin-
derung der HuH sind dort regelmäßig zu Gast.

• Wir waren kreativ, haben gemeinsame Musikabende 
veranstaltet und mit der Unterstützung von Vanessa 
Lubini Kürbisse geschnitzt und auch getöpfert.

• Wir haben den Olympiaturm besucht und sind zum 
Baden an den Feldmochinger See gelaufen.

Die folgenden Bilder sind bei den Aktionen der Haus- 
und Hofgemeinschaft sowie im Rahmen der Sozialraum-
orientierungsstelle im Jahr 2022 entstanden.

Lena Stephan
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Alle Kinder freuen sich jedes Jahr auf den Nikolaus. Es 
würden wahrscheinlich nicht alle zugeben, aber auch so 
mancher Erwachsener denkt mit freudiger Erwartung 
daran und hofft, dass am nächsten Morgen etwas im Stie-
fel steckt. Doch manchmal hat man mehr Glück, als er-
wartet. So freuten sich alle sehr, als der Nikolaus tatsäch-
lich beim Weihnachtsmarkt im Garten der Haus- und 
Hofgemeinschaft auftauchte, während alle mit (Kinder-)
Punsch und Glühwein am Lagerfeuer standen. 

Als er anfing Nüsse und Mandarinen zu verteilen, war 
auch bei den Kleinen die anfängliche Scheu in Verges-
senheit geraten. Wir ließen es uns nicht entgehen, mit 
ihm Weihnachtslieder zu singen. Manche wunderten sich 
zwar, dass er sich rasiert hatte und statt dicken Winter-
stiefeln Turnschuhe trug, aber ein moderner Nikolaus 
geht eben mit der Zeit, ist umweltbewusst und hat auch 
keine Rentiere mehr. Stattdessen braucht er sportliche 
und bequeme Schuhe.

Julia Herrmann

Ein Besuch vom Nikolaus
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Damit ist sie absolute Rekordhalterin in der Ge-
schichte von Gemeinsam Leben Lernen. Gebührend 
gefeiert wurde sie von der WG und ehemaligen Be-
wohner*innen mit einer von Tobi und Vroni umge-
dichteten Version von Bello e Impossibile.

Es war ein langes, schönes, trauriges und auch lusti-
ges Jahr mit viel Sport in der WG, Besuchen auf dem  
Oktoberfest und einem Ausflug zu den Kühen auf dem 

Amalienhof. Wir haben Venedig und Verona unsicher ge-
macht und auf einem Flohmarkt in Wasserburg Schätze 
entdeckt.

Wir freuen uns auf das Jahr 2023 und viele weitere Aben-
teuer, gemäß unserem WG-Motto: WG am Hart am Start!

Jakob Förster 

Hart am Start! 

Dieses Jahr hat sich wieder viel verändert in der WG am Hart. Drei unserer 
Studentinnen sind ausgezogen und dafür haben wir vier Neuzugänge 
bekommen. Eine der Studentinnen ist Marija Karlic, mit der wir im September 
2022 ihr zehnjähriges Jubiläum als Bewohnerin bei GLL gefeiert haben. 

Eindrücke aus der WG Am Hart 
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Wir nehmen Abschied 
Nachrufe

Rudi Wenn ich mir was wünschen dürfte, 
käm ich in Verlegenheit, 
was ich mir denn wünschen sollte, 
eine schlimme oder gute Zeit?

Wenn ich mir was wünschen dürfte, 
möchte ich etwas glücklich sein. 
Denn wenn ich gar zu glücklich wär’, 
hätt’ ich Heimweh nach dem Traurigsein.

Rudi war ein großer Verehrer von Friedrich Hollaender, 
dem Verfasser dieser Zeilen. Rudi, Du fehlst uns jeden Tag.
Jeden Tag lachen und freuen wir uns über gemeinsam Erlebtes.
Jeden Tag fragen wir uns: Was würdest Du denken, was würdest Du sagen?
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Er war ein Charmeur, wickelte jede*n mit so zärtli-
chen wie schelmischen Gesten ein, legte bei Arztbesu-
chen erst mal seinen Kopf auf die Schulter des Arztes 
und nahm sich dann viele Visitenkarten von seinem 
Schreibtisch mit.

Er drückte seine Lieblingspostbotin auch in strengsten 
Corona-Zeiten, und sie freute sich und wehrte sich nicht. 
Er besuchte so oft wie möglich Herrn Söse, seinen ge-
liebten Friseur, auf eine Umarmung, einen Kaffee, eine 
Rasur. Er hatte immer eine Lieblingsstudentin (z. B. 
Anna) und eine Lieblingsbetreuerin (z. B. Angela) und 
war schmerzlichst getroffen, wenn sie Gemeinsam Leben 
Lernen verließen... bis die nächste kam, die er auch wieder 
schnell in sein großes Herz schloss. Und er versprach im-
mer gerne: Ich hol Dich ab!

Wolfi wusste sehr genau, was er wollte und was nicht.
Er wollte: laut seine Wolfi-Playlist hören, lange duschen, 
viel Cola trinken, auch gerne Rotwein, sich nicht nur 
die Haare föhnen, sondern im Bett sitzend auch all sein 
Hab und Gut, z. B. all sein Sammelgut, Kalender, Flyer, 
Mappen und Tassen, und Visitenkarten wissen. All seine 
Leidenschaften begleiteten wir gerne, hatten aber auch 

einige Mühe, sie in einem vertretbarem Maß zu halten, 
und auch die Bürosachen wiederzufinden, die er gerne in 
seinem Zimmer versteckte … Gut versteckte!

Er wollte nicht: seine Schuhe nachts ausziehen, Einlagen 
tragen oder Stützstrümpfe. Und nur äußerst ungern gab 
er sein Lieblingshemd zum Waschen her und blieb dann 
treu und geduldig vor dem Trockner sitzen, bis er es end-
lich wieder anziehen konnte.

In seinen letzten Monaten blieb er viel im Bett, nun 
pinselte er alles versonnen und lächelnd um sich herum 
mit seinem Rasierpinsel, auch uns, sofern wir ihm brav 
seine Wienerle warm gemacht und die Cola dabei hatten 
und ihn nicht mit den Stützstrümpfen belästigten. Wenn 
etwas aber wirklich lebensnotwendig war, war er immer 
zur Zusammenarbeit bereit und inhalierte z. B. geduldig, 
als seine Lunge schwächer und schwächer wurde. Und 
akzeptierte das Sauerstoffgerät.

Wenige Tage von seinem Tod sammelte er noch mal alle 
seine Kräfte, um mit auf die Party in der WG Riem zu ge-
hen, er feierte ausdauernd und fröhlich. Und starb fried-
lich am Morgen des 16.12.2022 im Krankenhaus.

Wolfi 
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Alex war Musiker, „Löwe“ und stolzer Giesinger Bua! 
„Jeder Mensch ist so gut, wie er ist – mit oder ohne Be-
hinderungen“ hat er mal in einem SZ-Interview zu ei-
nem GLL-Projekt geäußert. Damals war ein wenig selbst 
erstaunt darüber, was er da zum Besten gegeben hatte. 
Alex war immer offen, kritisch, witzig und wortgewandt.

Als „Experte in eigener Sache“ hat er sich bei GLL, im 
Behindertenbeirat München und weiteren anderen Ver-
einigungen zu wichtigen sozialen Fragen engagiert. Un-
vergessen bleiben seine zahlreichen mit lokal-historisch 
Wissen angereicherten Anekdoten, Sprüche und Ge-
schichten.

„Himmi Herrgott, Erdäpfi, Saggerament!“ möchte man 
hier laut kundgeben. Dieses Münchner Original ist viel 
zu früh in den Himmel berufen worden.

Alex Eberle

Frau Weber war eine vielseitig interessierte, engagier-
te, starke und warmherzige Frau. Sie hat den Verein 
Gemeinsam Leben Lernen auf unterschiedliche Weise 
unterstützt, bereichert und nachhaltig mitgeprägt:

Als erste Verwaltungsmitarbeiterin von GLL, als kritisch- 
konstruktives Vereins-Mitglied, als Ehefrau unseres lang- 
jährigen Vorstandvorsitzenden Manfred Weber, als stets 
aktive Mutter – und später als aktive Oma – mehrerer 
Bewohner*innen unserer inklusiven Wohngemeinschaften.

Margarete Weber
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Vorstand: 
 
Konstanze Riedmüller (Vorsitzende), Dr. Frauke 
Schwaiblmair (stellvertretende Vorsitzende), Jenny 
Engel, Dr. Andrea Fiedler, Christian Kubitsch, 
Peter Maurer, Peter Schauer, Annette Weiß-Schaber 
(Kontakt über Geschäftsstelle)

Geschäftsstelle und 
Ambulanter Dienst:

Goethestr. 8, 80336 München, Tel.: 089. 890 55 98 - 0
Fax: 089. 890 55 98 - 29, info@gll-muenchen.de 

Geschäftsführung und Verwaltung: 
Thomas Plischke (Geschäftsführer)
Tel.: 089. 890 55 98 - 11
t.plischke@gll-muenchen.de
 
Lena Mieshcheriakova 
Tel.: 089. 890 55 98 - 10
o.mieshcheriakova@gll-muenchen.de 

Gabi Weiß
Tel.: 089. 890 55 98 - 18, 
g.weiss@gll-muenchen.de 

Aika Urmanbetova
Tel.: 089. 890 55 98 - 17
a.urmanbetova@gll-muenchen.de

Susanne Steger
s.steger@gll-muenchen.de

Ambulanter Dienst:
Jörg Schwinger (Leitung)
Tel.: 089. 890 55 98 - 12
j.schwinger@gll-muenchen.de 

Stefanie Wimmer-Birkmeier (Familien)
Tel.: 089. 890 55 98 - 14
s.wimmer@gll-muenchen.de 

Christoph Bernet (Helfer, Freizeit)
Tel.: 089. 890 55 98 - 13
c.bernet@gll-muenchen.de

Kathrin Hettich (Helferakquise, Projekt Herzblitz)
Tel.: 089. 890 55 98 - 20
k.hettich@gll-muenchen.de

Melanie Schachinger (Schulbegleitung)
Tel.: 089. 890 55 98 - 16
m.schachinger@gll-muenchen.de

Julia Herrmann (Ehrenamt, Selbstvertretung)
Tel.: 089. 890 55 98 - 15
j.herrmann@gll-muenchen.de

Projekt Kunst·begegnungen:
Straßberger Str. 3, 80809 München 

Kilian Ihler
Tel.: 0716. 23 60 85 11
k.ihler@gll-muenchen.de

Vanessa Lubini
Tel.: 0716. 23 60 85 13
v.lubini@gll-muenchen.de

Adressen und 
Ansprechpersonen

* Stand: April 2023
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Wohngemeinschaften, Apartments
und Ambulant begleitetes Wohnen:

Wohnbereichsleitung
Goethestr. 8, 80336 München
Eva Meyer
Tel.: 089. 890 55 98 22
e.meyer@gll-muenchen.de

WG Am Hart | 80937 München 
Leitung: Jacob Förster 
wg-amhart@gll-muenchen.de 

Mehrgenerationen-WG und Apartments 
Domagkpark | 80807 München 
Leitung: Julius Benz
domagkpark@gll-muenchen.de

WG und Apartment 
Gräfelfing | 82166 Gräfelfing
Leitung: Carola Metzker
wg-graefelfing@gll-muenchen.de

WG Gröbenzell | 82194 Gröbenzell
Leitung: Lukas Mink
wg-groebenzell@gll-muenchen.de

WG Großhadern | 81375 München
Leitung: Michael Metzger
wg-grosshadern@gll-muenchen.de

WG Neuhausen | 80637 München
Leitung: Anja Krampfl
wg-neuhausen@gll-muenchen.de

WG Perlach | 81737 München
Leitung: Annalena Kaminsky 
wg-perlach@gll-muenchen.de

WG Pullach | 82049 Pullach im Isartal 
Leitung: Manuel Kuthan
wg-pullach@gll-muenchen.de

Mehrgenerationen-WG Riem | 81829 München
Ansprechperson: Eva Thalhammer
wg-riem@gll-muenchen.de 

WG Sendling | 81379 München
Leitung: Katja Fußeder
wg-sendling@gll-muenchen.de

Haus- und Hofgemeinschaft 
Ludwigsfeld | 80995 München
Leitung: Stephan Becker
huh-ludwigsfeld@gll-muenchen.de

Ambulant begleitetes Wohnen 
(ABW) Freiham | 80336 München
Ansprechperson: Verena Freymann
abw@gll-muenchen.de

Vertrauenspersonen bei GLL sind:  
Lena Stephan und Christoph Bernet  
Tel: 0177. 25 69 46 7 
Beide sind über Mail erreichbar unter: 
vertrauensstelle@gll-muenchen.de
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Dank

Ihnen allen sind wir mit herzlichem Dank 
verbunden. In besonderer Weise danken wir:

Allen hauptamtlichen Mitarbeiter*innen und den Ab-
solvent*innen im Freiwilligen Sozialen Jahr und Bun-
desfreiwilligendienst aus unserem Ambulanten Dienst, 
der Geschäftsstelle und den Wohngemeinschaften, den 
unzähligen Individualbegleiter*innen und Helfer*in-
nen unseres Ambulanten Dienstes, den nichtbehinder-
ten Bewohner*innen sowie den Aushilfen in unseren 
Wohngemeinschaften, Anneliese Ponton und Hubert 
Gerstacker für ihre Vereinskassenprüfung, dem Team 
von CURACON für die Beratung, Prüfung und Er-
stellung des Wirtschaftsberichtes, Sylvi Seja und Birgit 
Westphal aus der Personalabteilung der Diakonie Mün-
chen und Oberbayern für die Unterstützung in der Per-
sonalbuchhaltung, Nathalie Kleestorfer-Kießling bei 
der Unterstützung des Organisationsentwicklungspro-
zesses, Wolfgang Berger für Supervision, Lena Simo-
neit, Selina Böttcher und Thomas Dietrich vom Diako-
nischen Werk Nürnberg, Andreas Sträußl für grafische 
Dienstleistungen sowie Peter Schmitz fürs Webdesign, 
unseren Partner*innen bei Behörden, Verbänden und 
Förderorganisationen, die unsere Arbeit nachhaltig un-

terstützen und immer wohlwollend begleiten: dem Be-
zirk Oberbayern, der Landeshauptstadt und dem Land-
kreis München, dem Bayerischen Staatsministerium für 
Arbeit und Sozialordnung, der Evang.-Luth. Landes-
kirche in Bayern, dem Evang.-Luth. Dekanatsbezirk 
München, dem Diakonischen Werk der Evang.-Luth. 
Kirche in Bayern, der Aktion Mensch, dem Adventska-
lender der Süddeutschen Zeitung, unseren vielen wun-
derbaren Kooperationspartner*innen, mit denen wir zu 
unserem großen Vergnügen zusammenarbeiten und die 
uns in den vergangenen Monaten eine wirklich eine be-
sondere Stütze waren, · unseren Mitgliedern und allen 
Spender*innen.

Ihnen allen, auch denjenigen, die hier nicht ausdrück-
lich genannt sind, sagen wir ein ganz herzliches Dan-
keschön.

München, im April 2023 

Konstanze Riedmüller, Vorsitzende
Thomas Plischke, Geschäftsführer
Eva Meyer und Jörg Schwinger, 
kommissarische Geschäftsführung 2022

Sehr viele Freund*innen, Partner*innen und Mitglieder haben uns im letzten 
Jahr bei all den besonderen Herausforderungen unterstützt und begleitet.
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Jahresbericht 2022 des Vereins GEMEINSAM LEBEN LERNEN e. V. 
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Die Arbeit von Gemeinsam Leben Lernen e. V. wurde im 
Berichtsjahr gefördert bzw. finanziell unterstützt von:
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Gemeinsam Leben Lernen e. V.
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80336 München
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